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Einleitung
Die Bibel ist ein Buch über geschichtliche Ereignisse und 
Tatsachen, vor allen Dingen aber über Gott und sein Tun – 
ohne Mystik und Mythos –, und das in einer von praktischem, 
ganz unphilosophischem Denken und Handeln bestimmten 
Sprache, die wohl wie kaum eine andere dafür geeignet ist: 
nämlich Hebräisch. Und selbst das Neue Testament mit sei-
nem griechischen Text erinnert auf Schritt und Tritt durch 
unzählige Hebraismen an diese phantastische Sprache. Der 
Unterschied zwischen einerseits unserer Sprache und unse-
rem Denken und andererseits der hebräischen Sprache und 
dem Denken der Hebräer zeigt sich besonders deutlich in der 
Beziehung zu Gott – elohim, JHWH. Eine einleitende, unvoll-
ständige Betrachtung über den Namen des Herrn erscheint 
sinnvoller als ein Kapitel darüber; denn mit diesem Thema 
könnte allein schon ein Buch gefüllt werden.

Gott heißt, wie wir wissen, im Hebräischen elohim und 
ist ein Mehrzahlwort, das sich aber grundsätzlich auf den 
einen Gott bezieht, abgesehen von einigen wenigen Fällen, 
bei denen mit elohim auch Götter bzw. andere Wesen gemeint 
sind. Im Schöpfungsbericht heißt es: elohim (männl.) schuf 
(Einzahl), nicht schufen. Er ist der Schaffende, der größer ist 
als alle anderen; darum auch im Plural. Auch Moses midia-
nitischer Schwiegervater Jitro sieht, dass der Herr, JHWH, 
größer ist als alle Götter. Ähnliche Ausdrücke sind bei Mel-
chisedek el-eljon – der höchste Gott – oder in 1. Mose 21,33 
el-olam – der immer währende, ewige Gott.

Mose will wissen, wer ihn zum Pharao sendet (2.Mo 3). 
Er weiß ja, dass es der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs ist, 
aber er möchte dem Volk den Namen sagen. In welcher Auto-
rität soll Mose auftreten? Dazu bedarf es eines Namens. Gott 
beantwortet seine Bitte so: „Ehije ascher ehijeh – Ich werde 
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sein, der ich sein werde, JHWH“ (in den gängigen deutschen 
Bibelübersetzungen wird JHWH durchgehend als Herr in 
Kapitälchen wiedergegeben). Augenscheinlich vereinigen 
sich in diesem Namen die Zeitformen von Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft: haja, howe, jehije (einen NT-Bezug 
darauf finden wir u. a. in Hebräer 13,8). Dann sagt der Herr: 
Ki ehije imach – Ich werde mit dir (weibliche Form!) sein.

Ein weiterer Bezug auf JHWH ist der hebräische Aus-
druck Ich bin der ... – ani hu!, im Griechischen ego eimi. 
„Ich, der Herr, bin der Erste und bei den Letzten bin ich der-
selbe [ani hu]“ (Jes 41,4). 5. Mose 31,29 sowie sechs Stellen 
bei Jesaja (41,4; 43,10+13; 46,4; 48,12; 52,6) weisen die-
sen besonderen Ausdruck auf, der mit Ich bin übersetzt wird 
(wörtlich Ich er d. h. Ich bin der) – also insgesamt siebenmal: 
„Ich bin JHWH – ich habe euch gerettet!“ Ist es reiner Zufall, 
dass wir diesen Ausdruck bei Jesus im Johannesevangelium 
ebenfalls siebenmal hören – ego eimi, ich bin ...?

Gott sagt auf diese Weise: Ich bin der für die Menschen 
handelnde Gott; man wird mich an meinem Tun für mein Volk 
erkennen, an den Taten meiner Liebe und an meiner Treue. 
Der rettende Gott ist auch ein Gott alles Existierenden, der 
nicht in abstrakten Begriffen zu ergründen, schon gar nicht 
zu beschreiben ist und der, an dem erkannt wird, was er tut. 
Paulus macht das in Römer 1,20 deutlich: „... sein unsicht-
bares Wesen, sowohl seine ewige Kraft als auch seine Gött-
lichkeit, wird von Erschaffung der Welt an in dem Gemachten 
wahrgenommen und geschaut“.

In der ganzen Heiligen Schrift werden wir vergeblich 
nach ontologischen Darlegungen über Gott forschen, d. h. 
Darlegungen über sein inneres Wesen. Es gibt auch keine 
theologischen Abhandlungen über ihn (im Christentum set-
zen allerdings schon früh theologische Spekulationen über 
die Gottheit ein, die teilweise abstruse Formen annehmen und 
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mehr schaden als nützen). Gott kann aber erfahren und ange-
betet werden! Er ist kadosch, kadosch, kadosch (Jes 6 und 
Offb 5) – heilig, heilig, heilig – und damit radikal anders als 
wir Menschen. Unsere Begriffskategorien können ihn nicht 
erklären; wir können von ihm nur in Bildern und Analogien 
sprechen. JHWH ist der Gott, der sein Volk aus Ägypten her-
ausführt. Er ist der Gott, der hinter dem steht, was passiert. Er 
greift durch seine gerechten, erlösenden Taten, seine Gerech-
tigkeiten in die Geschichte ein.

Das ist der Unterschied zwischen dem Judentum und den 
anderen Religionen: Theonomie! Gott befreit sein Volk, und 
dann lehrt er es! Was verlangt der Herr von Euch? – Dass ihr 
ihm dient! Vor diesem Hintergrund erkennen wir die Absicht 
der Tora: Wie sollen wir lieben?

Wer JHWH ist, wird in Beziehungen definiert. Das ist 
der Bündnisname Gottes (5.Mo 5,16-19). JHWH mit Israel 
und Israel mit JHWH (Sifre Deuteronomium 25). Elohim hat 
mit der Gerechtigkeit Gottes, JHWH mit einer Beziehung zu 
tun! Aber: Gott wird eines Tages auch JHWH aller Völker 
sein (Sach 14)!

Er sagt: Macht mir ein Heiligtum, ich will unter euch 
wohnen! Nicht: Ich will darin wohnen. Beziehung! Mose 
lässt das Zelt der Zusammenkunft errichten, dann erscheint 
die Herrlichkeit des Herrn. Als Jesus in die Welt eintritt, heißt 
es von ihm: „Das Wort – das Gott ist – wurde Fleisch und 
wohnte [zeltete] unter uns“ (Im aramäischen Targum steht 
im AT an einigen Stellen, wo der hebräische Text den Namen 
Gottes erwähnt, memra – das Wort!). Gott im Messias unter 
den Menschen!

Wir gehen zwar später erneut darauf ein, aber hier 
sei bereits gesagt, dass das jüdische Glaubensbekenntnis 
Sch‘emah Israel: JHWH eloheinu JHWH echad auf vier 
verschiedene Arten und Weisen übersetzt werden kann: (1) 
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JHWH ist unser Gott, JHWH allein. (2) JHWH, unser Gott, 
ist JHWH allein. (3) JHWH, unser Gott, JHWH ist einer. 
(4) JHWH, unser Gott, ist ein JHWH. Echad – einer – ist 
ein Wort, das es in sich hat; denn auch hier stehen uns gut 
acht Möglichkeiten der Übertragung offen. Echad drückt vor 
allem den exklusiven Monotheismus aus: „Ich bin der Herr, 
sonst niemand“ (Jes 45,5+21)! Gott ist unteilbar.

Mit echad stehen wir drei Tatsachen gegenüber: Gott ist 
der ausschließliche Gott Israels. „Der Herr ist unser Gott, 
der Herr allein“ (isr. Bibelgesellschaft). „Wir wandeln im 
Namen von JHWH“. Gott ist einzigartig in seiner Heilig-
keit. „Mi kamocha ba elim JHWH – Wer ist wie du unter 
den Göttern?“ (2.Mo 15,11). Und: Er ist ein Gott, der eins 
ist, in allem, was er tut und was er ist. Trotzdem: Nicht Ein-
zahl, sondern Einheit! Er ist eine Einheit von Barmherzigkeit 
und Gerechtigkeit im Vater und im Sohn. In Jeschua Ha-
Maschiach erleben die Menschen mit allen Sinnen diese Art 
und Weise Gottes. Viele fallen sogar vor ihm nieder, um ihn 
anzubeten.

In 1. Mose 1,5 steht der schöne Satz: „Es wurde Abend 
und es wurde Morgen, ein Tag“ – im Hebräischen: „Wajehi 
erew wajehi boker jom echad“, nicht jom rischon – erster 
Tag. Abend und Morgen bilden als Tag eine Einheit; ein Tag 
besteht aus dunkler Nacht und hellem Tag.

Ein weiteres Bild: Gott erschafft den Menschen nach 
seinem Bild, baut dann die Frau aus einer Seite bzw. Rippe 
Adams, zwei Menschen entstehen, und er sagt: „Sie sind EIN 
Fleisch“. Mann und Frau sind eins, eine Einheit, nicht Ein-
zahl.

Der Monotheismus, der mit dem Wort echad ausgedrückt 
wird, schließt einen gewissen Plural nicht aus. Gott ist eins 
in seinen Manifestationen. Wenn wir in diesem Zusammen-
hang von Personen der Gottheit sprechen, werden wir das nur 
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tun, weil wir um die Begrenzungen unserer Sprache wissen 
und erkennen, dass wir dem Wesen des einen wahren Gottes 
damit lange nicht gerecht werden können.

Gott ist nämlich, wenn ich es so ausdrücken darf, echa-
disch, nicht jachidisch. Was heißt das? – Im Hebräischen 
haben wir das Wort jachid – eins – als feststehende Ein-
zahl, ein Einziges. Mann und Frau sind ein Fleisch – bassar 
echad –, nicht bassar jachid – ein einziges Fleisch. In diesem 
Sinn kollidiert das Bekenntnis, dass der Messias Gott ist, in 
der Zeit Jesu und der Apostel nicht mit dem Sch‘emah – auch 
wenn sich einzelne Juden (im Evangelium des Johannes) dar-
über aufregen, dass Jesus Gott seinen Vater nennt und sich 
damit Gott gleich macht.

Die unterschiedliche Deutung und Meinung folgt erst 
wesentlich später, als sich die leitenden Männer der christ-
lichen Gemeinden gegen die Gnosis wehren müssen und 
vor der fast unmöglichen Aufgabe stehen, die Gottheit aus 
dem Hebraismus in die allgemein in den Gemeinden gän-
gige griechische Sprache mit deren typischen Begriffen zu 
transponieren, stammen sie doch selbst fast ausnahmslos aus 
der griechischen Denk- und Sprachwelt. Dass das zu Miss-
verständnissen und Schwierigkeiten führen muss, ist sonnen-
klar. Die Kirchenväter sind sich ihrer Grenzen bewusst, sie 
tun ihr Bestes, dennoch gibt es Missverständnisse – bis hin 
zur Behauptung, das Christentum bete drei Götter an.

Die frühe Gemeinde mit ihrer Anbetung des einen wah-
ren Gottes, des Vaters und des Sohnes, weiß nur um den einen 
wahren Gott. Ihn preist sie in Liedern, in ehrfurchtsvoller 
Anbetung (u. a. Phil 2,6-11), kommt aber nie auf den Gedan-
ken, ihn in theologische Begriffe zu fassen. Sie rühmt ihn als 
Gott aller Nationen, die sich zu ihm bekehren, und nicht nur 
als Gott Israels. Das NT lehrt die Anbetung des einen Gottes, 
der sich im Christus offenbart hat, ohne über ihn zu philo-
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sophieren. Die Gläubigen wissen: Gott wird an dem, was er 
tut, erfahren und erkannt. Darum sagt Paulus in 1. Thessalo-
nicher 1,9: „... wie ihr euch von den Götzen zu Gott bekehrt 
habt, dem lebendigen und wahren Gott zu dienen und seinen 
Sohn aus den Himmeln zu erwarten ...“
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Teil I: Die Anfänge

1. am Anfang – bereschit (בּראשׁית)

„Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde“ (1.Mo 1,1).
In der hebräischen Bibel heißt 1. Mose, die Genesis, Be-

reschit – am Anfang. Es beginnt mit dem zweiten Buchstaben 
des Alphabets, einem bet. Bereschit ist aus den Wörtchen be 
(im) und reschit (Anfang; von rosch – Haupt) zusammenge-
setzt.

Unter den Schriftgelehrten wird die Frage diskutiert, 
warum das erste Buch der Bibel denn nicht mit einem aleph, 
dem ersten Buchstaben und damit einem Synonym für Gott, 
beginnt, zumal Gott der Schöpfer ist. Es könnte heißen: Elo-
him – Gott – schuf am Anfang Himmel und Erde. Elohim 
beginnt mit einem aleph. Die Antwort ist überraschend und 
einfach: Die Tora ist nicht Gott; er hat sie gegeben, aber sie 
gibt nicht Antworten auf alle Fragen. Gott behält Einsichten 
für sich selbst zurück. Wie der Hausherr bedeutender ist als 
das Haus, das er gebaut hat und in dem er wohnt, ist Gott 
bedeutender als die Schrift, die er gibt und in der er wohnt. 
Bet ist der Buchstabe, mit dem das Wort Haus, das auch bayit 
heißt, beginnt.

Dann ist das bet – b – nach rechts geschlossen und nach 
links offen. Wenn man von rechts nach links liest, wie im 
Hebräischen, ist das bet zum weiteren Text geöffnet und lädt 
dazu ein, weiter und weiter zu lesen und den Text zu studie-
ren. Gott wird nicht erklärt. Er ist einfach da, schon im ersten 
Satz. Die Bibel versucht nie zu erklären, woher er kommt. 
Das steht im Gegensatz zu den unzähligen heidnischen Göt-
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tergeschichten, die Herkunft, Kämpfe und Wohnorte der 
Götter beschreiben. Nach vielen Fragen erklärt Hiob eines 
Tages: „Ich hatte von dir nur vom Hörensagen vernommen, 
aber nun hat mein Auge dich gesehen. Darum spreche ich 
mich schuldig und tue Buße in Staub und Asche“ (Hi 42,5).

Bereschit sagt uns: Es gibt immer nur Anfänge, die uns 
Türen öffnen; in die letzten Geheimnisse werden wir jedoch 
nicht eindringen können. Wir Abendländer sind in unserer 
Denkweise von der griechischen Philosophie geprägt, die Ant-
worten auf alle Fragen geben will. Unmöglich. Manchmal sind 
wir wohl nahe dran – und müssen doch zum Anfang zurück.

2. schuf – barah (בּרא)

Dieses Wort wird ausschließlich in Verbindung mit dem 
schöpferischen Wirken Gottes gebraucht und kommt 49 Mal 
im AT vor. Nur Gott erschafft. Die Wurzel, auch in Verbin-
dung mit anderen Begriffen, macht deutlich, dass etwas hin-
austritt, das vorher verborgen war. Etwas wird aus dem Inne-
ren, gewissermaßen aus den Vorstellungen der Gedanken, 
nach außen gebracht und nimmt Gestalt an. Etwas Neues ent-
steht, etwas, das es noch nicht gab. Verwirklichte Gedanken 
Gottes. Etwas Neues (4.Mo 16,30) heißt beriah.

Nach Jesaja 45,7 bildet Gott das Licht und schafft die 
Finsternis, er wirkt Frieden und schafft das Unheil, ebenso 
wie er Heil und Gerechtigkeit zugleich im Land erschafft 
(Jes 45,8). Er hat Menschen mit seinem „Namen genannt ... 
und“ sie zu seiner „Ehre geschaffen“ (Jes 43,7). Ganz in die-
sem Sinn betet David (Ps 51,12): „Erschaffe mir, Gott, ein rei-
nes Herz, und erneuere in mir einen festen Geist!“ Er erwar-
tet von Gott, dass er in ihm etwas völlig Neues, etwas noch 
nie Dagewesenes, einen herrlichen neuen Gedanken erschafft 
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und ihm damit zu einem Leben nach Gottes Willen verhilft. 
Diese Beispiele zeigen die Einzigartigkeit von etwas Neuem, 
das Gott in seiner unendlichen Macht erschafft, unabhängig 
davon, ob es sichtbare, materielle Dinge sind oder völlig neue 
innere Vorgänge wie ein neues Herz oder Heil.

Das zweite Wort, das im Schöpfungsbericht häufig vor-
kommt, ist das Wort machen – assah. In diesen Fällen nimmt 
Gott etwas Vorhandenes und macht etwas daraus. Er macht 
die Wölbung, Lichter und sogar Kleider für Adam und Eva. 
In 2. Mose 2 formt er den Menschen – ein drittes Wort – aus 
Staub von der Erde, während er aus der Rippe Adams die 
Frau baut – die Beschreibung einer vierten Tätigkeit.

In den Zehn Worten erinnert er daran, den Sabbat zu hei-
ligen, weil Gott in sechs Tagen Himmel und Erde gemacht 
hat. Hier wird seltsamerweise nicht barah gebraucht, son-
dern assah. Begründung: Der Mensch kann nur machen, nie 
erschaffen wie Gott. Wie sollte der Mensch den Sabbat hei-
ligen können, wenn Gott nicht erschaffen kann? Darum sagt 
Gott, er habe Himmel und Erde in sechs Tagen gemacht.

3. das Trockene – jabbaschah (יבּשׁה)

„Erhebe deinen Stab und strecke deine Hand über das Meer 
aus und spalte es, damit die Söhne Israel auf trockenem Land 
mitten in das Meer hineingehen!“ (2.Mo 14,16).

Drei Tage im Bauch des großen Fisches setzen Jona übel 
zu; in seinem Gebet späht er nach dem Heiligtum des Herrn 
aus. Und dann freut er sich, als er endlich wieder auf trocke-
nem – jabbaschah – Land ist.

Zum ersten Mal wird das trockene, knochentrockene Land 
sichtbar, als Gott bei der Schöpfung die ungestümen endlosen 
Wasser und das darunter verborgene Land voneinander teilt. 
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Jabbaschah ist nicht einfach nur trocken oder trocken gewor-
den. Es ist ausgedörrter Wüstenboden, dem das Wasser fehlt. 
So trocken war der Erdboden geworden, als Noah nach der 
Flut mit seiner Arche auf dem Ararat gelandet war.

Es ist schon ungewöhnlich, wenn Gott Mose sagt, Israel 
werde auf jabbaschah mitten durchs Schilfmeer gehen. Dort, 
wo jetzt noch Wellen schaukeln und seit Tausenden von Jah-
ren das Wasser des Schilfmeeres den Boden bedeckt, wird 
schlagartig trockener Boden erscheinen, damit Israel sich 
nicht die Füße nass macht! Und das – wie schon bei der 
Schöpfung – durch das Wehen des ruach, des Windes, des 
Geistes Gottes! Welch ein Bild von Erlösung!

Ähnlich geschieht es knapp vierzig Jahre später im Jor-
dan. Auch hier trocknet der Boden in Windeseile aus, sodass 
Israel auf jabbaschah hindurchgehen kann. Ein gewaltiges 
Wunder.

In der Bibel hat jabbaschah eine enorme geistliche 
Dimension. Da ist das beschriebene Wunder der Austrock-
nung und die Erkenntnis: Was Gott einmal am Schilfmeer 
tut, kann er am Jordan wieder tun. Auch Gericht drückt jab-
baschah aus. Nicht nur einzelne Menschen können wie das 
Gras verdorren, das morgens noch grün ist und abends ver-
trocknet, wenn Gottes Hand auf ihnen lastet (als Gegenbild 
dazu Gottes unveränderliches Wesen); auch ganze Völker 
wie Ägypten, Babylon, Moab und sogar Israel erleben tödli-
che Dürren als Folge ihrer Sünden.

4. Mensch – adam (אדם),  
Erdboden – adamah (אדמה)

Jerusalem, Jaffastraße. Eine Sirene heult auf, eine Ambulanz 
quält sich durch den Verkehr: Magén Davíd Adóm – Roter 
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